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Mit 1. ^ l ' i t o b e r beginnt ein neues A b o n n e -
ment auf die

„Alitmchcr Zeitung."
Der P r ä n u m e r a t i o n s - P r e i s beträgt für

^ Z e i t vom 1. O k t o b e r bis E n d e D e z e m b e r :

A i t Post unier Schleifen 3 st. 75 kr.
M Laibach ins Hans zngestellt . . . 3 „ — „
"lm Comptoir abgeholt. ' 2 „ 75 „ !

ssür e inen M o n a t : i

^i it Pust nnter Schleifen 1 st. 25 kr.
6>lr Laibach ins Haus zugestellt . . . 1 „ — ..
"M Comptoir abgeholt — „ 92 „

Alntlicher Theil.
Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit

"Uerhiichster Entschließung vom 1«. September d. I .
""ergnädigst zu g. stallen geruht, dass NNerhöchstdero
"llsttrordeullicher Gesandter und bevollmächtigter M in i -
e r in Teheran Freiherr von K o s j e l den l. persischen
Sonnen« und Löwen «Orden erster Classe annehmen
Ul'd tragen darf.

Se. l. nnb k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 17. September d. I .
"ex Beamten der a. P. Kaiser-Ferdinands'Nordbahn,
''"d zwar: dem Central.Inspector. kaiserlichen Rathe
«ustav K u t i l e k taxfrei den Titel eines Regierung«-
tatheK. dem Inspector Wenzel N a y l daS Ritterkreuz
des Franz» Joseph «Orden» und dem Ober-Ingeliieur
August Ritter von L ö h r da« goldene Verdiensttreuz
mit der Krone allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. l. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 18. September d. I .
die Gräfin Kunigunde C o u d e n h o v e zur Slistsdame
'm herzoglich Savoyen'schen Damenstifte aUergnädigst
^u ernennen geruht.

Se. k. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 13. September d. I .
°ln mit dem Titel eines außerordentlichen Universitäts-
Hlosessols ausgezeichneten Privatdocenlen Dr . Joseph
weiherrn von Schey zum außerordentlichen Pro>

s.ssor des östeireichischen und römischen Privatrechtes
an der Wien.r Universität allerqnädigst zu ernennen
geruht. C o n r a d ' Eybesse l d m. p.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchste Entschließung vom 21. September d. I .
bei, Piivotdocenten an der Umve,sitäl >n Erl-angen
Ol-. pil i l . und lie. t,!»6ol. Wilh lm Lotz zum außer»
ordentlichen P^of^sfur für alltrstamentliche Exeglse nnd
biblische Archäologie an der l. k. evangelisch.theologi-
schen Facullä» in Wien allergnädigst zu ernennen geruht,

C o n r a d - E y b e s f e l d m. p.

Der Minister fiir Cultus und Unterricht hat den
Oymnasialsllpplenttn in Laibach A^dreai! K r a g e l j
zum Lehrer am Staats-Unlergyrnnasium in Gott'schee
ernannt.

Der Hanbelsminister hat der Wiederwahl des
W>lh.lm Rltter von Z a h o n y zum Präsidenten und
des Andreas P a u l e t i g Edlen v o n V i a l p i n o zum
Vicepräsidenten der Handels« und Gewerbelammer in
Görz für den Rest des Jahres 1884 die Bestätigung
e< theilt.

Der Hai'delsminister hat den Bauadjuncten der
Seebehuide Joseph W i l f a n zum Ingenieur dieser
Behörde ernannt.

Der ungarische Reichstag.
Wien. 27. September.

Heule tritt der neug'wählte ungarische Reichstag
zusammen, um die neue Legislaturperiode zu eröffnen.
Vllle Anzeichen lassen auf eine bedeutsame Session
schließe... auf eine Thalia.!.',!, welche fär die gesummte
^nft.ae Entw.cklnng des Lande« von maßgebendem
E.nflusfe werden soll. Die Großwardeiner Rede Kolo-
3 7 V ^ 7 ^ ' ^ ^ ^ l bie Bahnen vorqezeichnet, welche
d,e Gesetzgebung beschneiten soll. M i t zielbewusster
und lraft,ger Hand hat der Ministerpräsident die Um-
nsse von R. formen skizziert, welche alle den gleichen
Zweck vei^lgen. den Ländern der Slefanskrone den
geregelten Gang der konstitutionellen Institutionen zu
sichern, ohne den demagogischen Umtrieben oder un-
berechenbaren Salonverschwörungen das Schicksal des
Landes auszuliefern.

Die Reform des Obelhauses verspricht eine der
wichtigsten Fragen zu werden. welche das ungarische
Parlament beschäftigen werden. M i t dieser wird ein

bedeutsamer Schritt zur Modernisierung des Landes
vollzogen, das Repräsentanten-System um eine neue
Garantie vermehrt sein. Es wird endlich die Möglich-
teil geschaffen werden, dem bewährten Rathe erfahrener
Slaatimänner, den geistigen Leuchten der Nation jenen
Einfluss auf die öffentlichen Nna/legenheiten zu leihen,
dessen das Land für die Dauer nicht enlrathen kann.
Zwar huldigen wir keineswegs der Ansicht, das Ober-
haus habe leine andere Aufgabe, als das Echo der
Volksvertretung abzugeben und kniefällig jedes Votnm
derselben als den unbezweifelten Nationalwillen hin»
zunehmen. Bei einer folchen Auffassung von dem
gegenseitigen Verhältnisse der beiden Kammern würde
das Zweilammer.System ein Unding sein und nicht
viel mehr als eine Komödie bedeuten. Das Oberhaus
soll in der That dem oft ungestümen Begehren der
Parteien Halt gebieten und den Staat vor den Launen
der Parteiconstellationen in Schuh nehmen. Aber seine
Entschließungen sollen selbst nicht das Werk einer
Laune sein, wie dies in Ungarn in der verflossenen
Session beklagt weiden musste, sondern der AusflusS
geläuterter Erwägung aller Verhältnisse und der I n -
teressen der Nation. Diesem Zwecke wird das neue
Oberhaus, wie es von T'sza geplant wird, jedenfalls
weit mehr entsprechen, als die bisherige Magnaten-
tafrl, und selbst Gras Apponyi musste in seiner Kritik
der Grohwardeiner Rede die Berechtigung dieser Idee
einräumen.

Selbst die Verlängerung der Dauer des Nb-
geordneteU'Mandales wild schwerlich aus Schwierig-
leiten stoßen, und auch diese Reform wird allgemein
als ein Bedürfnis, als eine Nothwendigkeit empfun-
den , der niemand mehr sich entgegenstemmen kann,
welcher Zeuge der überschäumenden Leidenschaften ge-
wesen , welche bri den letzten Neuwahlen die Wahl-
comitien beherrschten. Je mehr diese Paroxysmen des
Pülteifanatibmus eingedämmt werden, umso sicherer
kann eine öffentliche Meinung zum Ausdrucke gelan-
gen , welche den Anschauungen der Wählerschaft und
nicht den oft trüben Zwecken der Fraclionshäuptlinge
enlfpricht.

Einen ernsthaften Widerspruch können daher nur
jene Maßnahme» erwarten, welche Herr v. Tisza zur
Bezähmung der conf<sfionellen und nationalen Hetzereien
in Aussicht stellte; deren Aufnahme wird aber jeden-
falls von dem Inhalte der Vorlagen bedingt fein, und
von der Frage, welche Garantien gegen eine miss«
bräuchliche Anwendung oder Ausdehnung dieser Vol l-
machten dem Parlamente geboten werden. Man darf
nach T'szas Rede nicht in Zweifel ziehen, dass es
ihm nur um die Zügelung jener Agitationen zu thun
ist, welche selbst die Missachlung der Gesetze auf ihre

Feuilleton.
^ean Loup, der Irrsinnige von Mareille.

Ronmn nach E m i l e N i c h e b o n r a .
von Max von Weihenthurn.

(Schluss.)

3b. Capitel.

E p i l o g .

I n Mareille hcrrfchte große Aufregung.
^ Jacques Grandin und Johanna Vaillant folllen
""chzeit hallen.
H Der Marquis mit Gemahlin und Sohn, mit der
^ k'lrau von Simaise und Clemence waren augekom»

'UM der Vermählungsfeieilichkeit beizuwohnen.
H. "ller Alia.?,, ruhten wohlgefällig auf Jean von
w.n " " t ie und seiner Cousine. „Welch ein schöner,
„ i ' ^ l Mann! " flüsterte man sich allgemein zu. doch
slia erkannte in Jean von Ehamarande den ein«

ue" Irisinnigen von Mareille.
<iss,^"ch Landry war zugegen, der brave Landry.
hock, ' k " ' " Ebenholzcassette mit sich, vermuthlich ein
bess?. ^chenl sür die Braut, doch niemand achtete

Hua?." Hochzeitsvorbereitungen waren vollendet, der
" M e sich j „ Vewegun«.

^ » n ? " ^ " schritt Jacques Vaillant, seine Tochter am
Hreil, 'uhrend, hinter ihm der Bräutigam mit der

>r°u von Simaise.
'"lNeae"^ H°ch'Nufe ertönten überall den Glücklichen

I m Gemeindehause ward die Trauung vollzogen,
dann kehlten alle in Jacques Vaillant« Heim zurück.

Auf einem großen, deckenbelegten Tische lagen
sämmtliche Hochzeilsgeschenke ausgebreitet.

M i t uur mühsam beherrschter Rührung dankte
Johanna der Freifrau von Simaise und Clemence,
welche sie herzlich umarmten. Dann griff sie nach einem
kostbaren Perlencollier und sprach, sich zu dem Mar-
quis von Chamarande wendend:

«Das ist I h r Geschenk und jenes Ihrer Frau
Gemahlin. Ich kenne den Wert dieses Schmuckes
nicht, aber er dünkt mich so kostbar, dass ich niemals
den Muth haben werde, ihn zu tragen, denn wir sind
ja arme Leute!"

Alle Anwesenden drä'i'gten sich hinzu, um das s,l.
tcne Kleinod in Augenschein zu nehmen.

«Meine liebe Johanna." sprach die Marquise,
„wir hoffen im Gegentheil, mein M.inn und ich, dask
Sie zur Erinnerung an un» ostmal« diesen Schmuck
tragen weiden!"

«Und Sie werden ihn auch tragen, Johanna,
denn sie haben das Recht dazu!" betonte der Marquis
von Chamarande.

Landry hatte inzwischen die Ebenholzcassette her-
beigetragen, welche er nun auf den Tisch stellte.

I n allgemeiner Spannung drängle sich alles
näher.

«Was soll da« bedeuten?" stammelte Johanna.
..Johanna," sprach der Marquis mit güligcm La-

cheln. ,dies hier ist kein Geschenk, ich gcbe Ihnen nur
Muck. wa« Ihnen gehört!"

„Was mir gehört?" '

„Ja . " fuhr der Marquis ernst und langsam fort.
. „Das Geheimnis Ihrer Geburt ist Ihnen geoffenbart
worden, Johanna. Sie kennen das traurige Ende Char-
lrs Cheory« und Zelimas — Ihrer Eltern! Aber Ihre
Eltern mein Kind, sind nicht arm gestorben. Sie hatten
sich in Vatavia ein Vermögen erworben. Als Charles
Chevry nach Frankcelch zurückkehrte, besaß er etwa
500 000 Francs."

Der Marquis zog einen Schlüssel aus der Tasche;
er öffnete damit die Cassette.

«Charles Chevry," fuhr ei fort. „kannte in Lon-
don einen ihm befreundeten Banquier, in dessen Hände
er sein Capital legte. Dieser Mann hat die ihm ursprüng'
llch anvertraute Summe nicht nur gewissenhaft auf.
bewahrt, um sie einst jenen zurückzuerstatten, welche das
Recht haben würden, sie von ihm zu sorbern, sondern
er hat dieselbe als ein Capital seiner Bank angesehen,
glücklich damit speculiert und die Zinsen sowie den
ieinen G<winn dazua/schlagen. I n dieser Cassette,
meine liebe Johanna, befinden sich zwei Millionen ssrcs.
Es ist die« das Heiralsgut, welches Sie Ihrem Gatten
bringen!"

, O Jacques, Jacques!" rief die junge 3 " " '
^ außer sich vor Glück, in die Arme ihres geliebten M a n n "

sinkend. ,2 auf Vaucourt
Acht Monate waren "Zangen. ̂ ^ ^ ^ l ,

die Vermählung Jubel herrschte
von Chamarande a< f. d . ^ N , ^ ^ „ n . doch die

°""ort« verehrt.
ä"hl"eiche Einladungen waren ergangen, auch

der Freiherr Raoul von Simaise war aus Äsrila zu»
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Fahne geschrieben haben und den guten Ruf und die
Ruhe Ungarns gefährden. Es hängt lediglich von den
Agitatoren ab. d e Anwendung solcher Ausnahmsmah«
regeln übelflüssig zu machen. Sie brauchen bloß ihr
Verhetzungsgewerbe einzustellen. Wie ernst diese Unter«
wühlung der gesetzliche» und socialen Ordnung von
allen denkenden Männern in Ungarn genommen wird,
dafür scheinen die Mittheilungen ilber die geänderten
Beziehungen zwischen Sennyey und Koloman v. Tisza
ein beredtes Symplon, zu bilden. Wir tonnen heute
nicht entscheiden, inwiefern die Nachrichten über eine
bevorstehende Ernennung des altconseivativen Staats«
mannes zum Präsidenten des Oberhauses auf Wahr«
heit beruhen, aber die Stimmen der ungarischen Publi-
cistil berechtigen zum Schlüsse, dass Baron Sennyey
der Uebernahme einer öffentlichen Würde aus der Hand
Tiszas leine principielle Weigerung mehr entgegen«
stellen würde. Was kann die beiden Staatsmänner be-
wogen haben, einander näherzutreten, die Kluft zu
überbrücken, welche sie bisher geschieden hat? Das
politische Glaubensbekenntnis der AltconservaUven wird
Herr v. Tisza nie und nimmer acceplieren. Ja, es ist
zweifelhaft geworden, wie weit die Altconservativ'N
selbst noch an demselben festhalten. Man wird deihalb
nicht fehlgehen, wenn man die gemeinsamen Aerührungs«
punkte der beiden für Ungarn so bedeutsamen Staats»
Männer nicht anf dem rein politischen Boden sucht.
Auch Senny y scheint zur Ueberzeugung gekommen zu
sein, wie sehr Ungarn in diesem Augenblicke des Zu»
sammenwiikens aller wahthaft patriotischen Männer
bedarf, um die ruhige Entwicklung zu sichern, der In»
telligenz, der geistigen Kraft eine Stütze zu leihen.

Jedenfalls würde Tisza durch eine solche, wenn
auch nur persönliche und durch keinerlei politische Be«
rechnung herbeigejührte Annäherung des Führers der
Nllconselvaliven einen seltenen Erfolg zu verzeichnen
haben, den Elfolg, dass alle ernsten Kräfte des Landes,
alle Namen von Bedeutung, bereitwillig in den Dienst
des Landes treten, um vereint mit Tisza die Interessen
Ungarn« zu wahren und dessen fernere gedeihliche
Entwicklung zu sichern. Und wahrlich, auf Erfolge
dieser Art kann jeder tief angelegte Politiker nur mit
stolzem Bewusstsein blicken. Jeder wahre Staatsmann
wird stets den Zweck verfolgen, allen geistigen Kräften
seiner Nation, ob sie im Lager der Partei oder außer-
halb de» selben stehen, die Möglichkeit zu gewähren,
ihr Bestes für da« öffentliche Wohl zu thun. Er wil l
keine geist'ge Macht feiern lassen, so lange sie in einer
bestimmten Sphäre dem Vaterland? von Nutzen sein
kann.

So bricht denn die neue Legislaturperiode des
ungarischen Reichstages unter bedeutsamen und viel«
verheißenden Auspirien an. Aus Nppony s letzter Rede
spricht bereits die Verlegenheit einer Opposition, die
vor ein bestimmtes Programm sich gestellt sieht, wel<
che« tief empfundenen Bedürfnissen des Volles ent«
spricht, nicht nach einer Parteischablone gefasst, sondern
aus dem Leben und den Erfahrungen geschöpft ist.
M i t Spannung darf die diesseitige Reichshälfte auf
den neuen ungarischen Reichstag blicken, von dem
Bewufslsein durchdrungen, dass. was zur Kräftigung
des ungarischen Staatswesens führt, auch der Vesammt-
Monarchie nur neue Kraft verleihen kann.

Inland.
( A u s den L a n d t a g e n ) liegen folgende Mit«

theilungen vor: I m S a l z b u r n er Landtage erstattete
Abg. Vinggl den Bericht des Verwaltungsausschusses

über die Eisenbahnverbindung von Trieft mit der
Rudolfsbahn und der Salzburg/Tiroler Bahn sowie
über seinen selbständigen Antrag, betreffend die Bahn«
Vauführung über Radstadt durch Lungau und bean«
tragte: I.) Der Bericht des Landesauischusses werde
zur Kenntnis genommen. 2.) Der vom Abg. Peter
Binggl und Genossen inbetreff des Tauern«Bahnbaues
über Lungau gestellte selbständige Antrag werde zum
Beschlusse erhoben. 3.) Der Landesausschuss werde
beauftragt, über den Stand des Vahnbaues von Salz«
bürg durch den Tauern über Lungau nach Trieft in
der nächste» Landtagsfession Bericht zu erstatten. Dieser
Antrag wurde nach längerer Debatte angenommen. —
I m ste ie rmärk i sch en Landlage brachte Voönjal
einen Antrag ein auf Abänderung des Gesetzt über
die Bezirksvertretungen. Der Antrag Til ls wegen
Errichtung einer Fachschule für Müller und Backer
wurde dem Landescultur«Ausschusse zugewiesen. Der
Rechnunqsabschluss des steiermärkischen Landeifonds
pro 1883 wurde genehmigt und gleichzeitig dem
LandeLausschusse empfohlen, Üeberschreitungen des Prä>
liminares in Hinkunft möglichst zu vermeiden. — I m
K ä r n t n e r Landtage wurde eine Regierungsvorlage,
betreffend einige sorst« und wasserpolizeiliche Maß«
nahmen, eingebracht. Abg. Dr. Traun stellte folgende»
Antrag: „Der Landesausschuss wird beauftragt, auf
geeignetem Wege Erhebungen darüber zu pflege», wie
das Armenwesen in Kärnten bei lhunlichstec Entlastung
des Landesfonds und der Gemeinden von den drücken«
den Auslagen für Schubkosten sowie Erleichterung der
besonders für die ländliche Bevölkerung aus dem durch
mangelhafte Armenpflege a/fördeiten Vetlelunwesen
erwachsenden Bedrückung in einer den humanitären
Anschauungen der Gegenwart über die Forderungen
einer gerechten Armenpflege und Altersversorgung und
somit seinem Zwecke besser entsprechenden Weise ge«
regelt und dem eine gesunde Armenpflege auf das
nachtheiligste beeinflussenden Vaganten- und Bettel«
unwesen durch Aenderungen an den bestehenden ein-
schlägigen Gesehen, eventuell auch durch Errichtung
eines eigenen Zwangsarbeitshauses für Kärnten, will«
samer begegnet werden könne, und über das Resultat
seiner Erhebungen und Berathungen, welche bezüglich
des Armenwesens insbesondere auf den dem hohen
Landtage für Niederösterreich zur Beschlußfassung vor«
liegenden Gesetzentwurf über die Bildung eines Landes-
Armenverbandes in Niedeiösterreich Rücksicht zu neh«
men hätten, dem Landtage in der nächsten Session
Bericht zu erstatten."

( K r o a t i e n . ) Eine höchst befremdliche Nachricht
kommt uns aus Agram zu. Die Starc^uitianer solle» in
einer Parteiversammlung einstlich und in aller Form
beschlossen haben, „sich nicht mehr der bisherigen
Taktik zu bedienen", das heißt, keinen Spectalel mehr
zu inscenieren. I n einer von Dr. Staröev ö zu ver-
fassenden Adresse soll das Programm der Partei dar-
gelegt und auf das genaueste bewiesen werden, dass
dieselbe nur das Wohl des Landes und Volkes erstrebe,
welches Ziel sie auf friedlichen, Wege erreichen will.
Falls der Landtag dieser Adresse mcht seine Zustim«
mung gibt, wird alles kurz und klein geschlagen. Das
letztere wurde zwar nicht beschlossen, aber wir fürchten,
dass angesichts des cholerischen Charakters des H?rrn
Staröevit und seiner Anhänger die Dinge diese Wen«
dung nehmen werden. Die Herren werden auch im
neuen Landtage beweisen, dass sie friedliebend sind —
bis zum Excess!

Ausland.
( D e u t s c h l a n d . ) Berliner Blätter melden, dass

der R e i c h s t a g im November zusammentritt. Ueber
die Vorbereitung von Gesetzentwürfen für die nahl'
bevorstehende Session verlautet aber noch nicht das
Geringste. Diese Ueberraschung wird bis nach den
Wahlen aufgespart, wenn nicht gar, was auch wah>*
scheinlich ist, die Ausstellung der gesetzqeberischt'n Pro-
jecte überhaupt nicht erfolgt, bis das Resultat der
Wahlen vorliegt und die Zusammensetzung des neue»
Reichstages e»kennen lässt, was man ihn, mit Aul«
sicht auf Erfolg bieten darf. N»r die Aufstellung des
Etats p,o 1885/86 beschäftigt ojficiöse» Milch 'luna/n
zufolge jetzt das Reichsschatzamt.

( D a s russische M a r i n e b u d g e t ) filr 1885
ist auf 38'/ , Millionen festgesetzt, wovon 14'/, Millionen
für den Bau und die Ausrnstung neuer Schiff,' bestimmt
sind, a/gen 3 Millionen mehr als im vorigen Jahre.

( F r a n k r e i c h . ) Ungeachtet des Dräügüls des
Generals Campenon und einiger anderer Minister
besteht der Conseils-Präsident Julius F.rry darauf,
dass die Kammern nicht vor dem von Anfang an be-
stimmten 21. Oktober zufammentreten, weil er bis
dahin einen neuen kräftigen Schlag gegen China au«-
geführt haben wil l. Einstweilen theilt man diese I u -
verficht keineswegs, und selbst der „National" beklagt
sich biller, dass Feny sich nicht dazu entschließe. d>e
Kammern zusammenzuberufen und von ihnen die zu»l
Zuge gegen China nothwendigen G l d , r und Man»'
schuften zu verlangen. Bereits gibt das Auftrete»
Ferrys zu den beunruhigsten Gerüchten Nnlass. So
heißt es heute, dass die kleine tonlingesische Armee
4500 Dienstunfähige zähle und dass der Glnelal
Vriüre de l ' Isle nach Paris telegraphiert habe, das« el
nicht mit dem, was er an kampffähigen Leuten übrig
habe. für Tonling einstehen könne. Sind diese Geruchs
jedenfalls übertrieben, so ist doch außer Zweifel, w>e
eine Pasche vom 22. d. M . meldet, dass die Chinese"
im Vorrücken begriffrn sind und überall, wohin sie
kommen, die Steuer» erheben.

( I n B e l g i e n ) werden nach dem neuen Schul"
grsehe. welches so heftige Parteitampfe veranlasst Hal,
von nun an dreierlei Schulen bestehen: 1.) öffentliche
oder Gemeindeschulen; 2.) freie Schulen; 3.) fre>e
Schulen, welche durch die Gemeinden aneikannt und
unterstützt werden. Den Gemeinden wird es überlasse«
sein, den Grundsatz, wonach allerorts wenigstens eine
öffentliche Schule besteht, beizubehalten oder aufzugeben',
zu letzterem sowie zur folgerechllichen Anerkennung vo»
freien Schulen bedarf es einer königlichen Ermäch'
tigung nach eingeholtem Gutachten des ständigen Pro-
vinzialausschusses. Verlangen indessen zwanzig Hans-
Väter, dass die öffentlichen Schulen beibehalten odê
in der Folge wieder eingerichtet werden, so muss eiü
befürwortendes Gutachten des Provinzialausschusses
vorliegen. Per Unterricht in der Religion und in der
Sittenlehre gehört in der Regel zu den beliebige"
Lehrfächern. Die Gemeinde kann denfelben indesse"
verbindlich machen entweder für einige oder für samu't"
liche öffentliche Schulen, in welchem Falle der re-
ligiöse Unterricht nach den gewöhnlichen Schulstunde'
ertheilt wird. Auf Verlangen der Dissidenten werde"
deren Kinder von dem Besuche des Neligions<U»t^
richtes entbunden; auch kann. wenn zwanzig HaU»'
Väter darum einkommen, die Gemeinde durch die lN^
gierung verhalten werden, für die Dissidenten eA
ober mehrere besondere Schulablheilungen mit n«H
verbindlichem Religions-Unterrichle zu eröffnen. .

( A u s dem S u d a n . ) Ein Kaufmann, der au»
Obeid an der Front angekommen ist, gibt einige inter
essante Einzelheiten über die S t r e i t k r a f t e »!«"
A u s r ü s t u n g des M a h d i . Er sagt. die A n h i M "
des falschen Propheten in und um Obeid heruw ^,.
ziffern sich auf 25000 Mann. von denen 10000 ">'
Reminglon.Gewehren versehen sind, die übrigen av
ihre primitiven Speere führen. Der Mahdi besitzt M«
weniger als 20 Kiupft'sche Kanonen, von denen v«
von der unglücklichen Armee Hicks Paschas erbe»»
wurden. I n Obeid befinden sich noch immer eu>>̂
Europäer, darunter zehn Griechen, neun Levantm
und ein Deutscher. Major Ch^rmside meldet t e M
vhisch, das« sechs Sftecial.Ubgesandte des Mahd» ,̂
Tamani anlangten und unter die Stämme jenes ^
strictes Briefe des Mahdi vertheilten, worin die ^
völkerung zum Aufstande aufgereizt wirb. Fernere A " "
richten betreffs des Mahdi gehen dahin. dass. naO°l
er von Gordons Thätigkeit und dess.n Siegen !"'
von dem Umstände gehört, dass eine britische 6 ^ 0 ' . ^
zum Entsatz der eingeschlossenen Garnisonen orga" ' '^ ,
werde, er eiligst Verstärkungen zur Velaaernnl, ^
tuin« entsandte, um die Belagerer in den S t o " . ^
sehen, energische Offensiv«Operationen vorzuneh«'^
Die Verstärkungen giengen ungefähr Mitte August " "
Obeid ab. ^ ^ - -

Tagesneuigkeiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben der G " ' " ' '

Loidesthal im politischen Bezirke Mistelbach ," Nttv
österreich zum Schulbank eine Unterstützung von ^ ,
aus der Allel höchsten Priualcasse allergnäd'gst l "
willigen geruht.

rückgelehrt, um der Vermählung seiner Schwester bei«
zuwohnen.

Die Zeugen Jean von Ehamarandes waren
Jacques Vrandin und der Banquier Wilhelm Van
Ölten; jene Clemence« die Grafen von Violaine und
von Maurienne. Unter den Eingeladenen befanden sich
noch Pedro Castora mit seiner Gemahlin, der reizenden
Susanne von Violaine, die Gräfin Maurienne mit ihren
Töchtern, Jacques Vaillanl, Madame Grandin, der
Vater La Bique und Landry, jetziger Intendant des
Marquis von Chamarande.

Seit mehr den fünf Monaten lebte diefer in Blain-
court, wo er die Restauralionsarbeiten auf dem alten
Feudalbesihe zu überwachen hatte.

Wenige Tage nach der Hochzeit sollte da« alle,
Schloss von der ganzen Fam,lie besucht werden, bei!
welcher Gelegenheit man auch da« Monument zu
schmucken beabsichtigte, welche« Johanna zum ehrend n
Andenken an Charles Chevry und Zelima halt« er-
llchten lassen.

Man wollte auch den «grauen Höcker" besuchen
denn die Marquise sehnte sich. die Höhle zu sehen'
in welcher Jean Loup so lange als Einsiedler geHaus!
hatte.

Und auch Elemence verlangte danach, ihr Auge
nochmals auf der gefährlichen Stätte ruhen zu lassen,
wo der Geliebte ihr das Leben gerettet halle.

I m Glücke vergisst man gern dle bösen Tage;
es gibt jedoch Erinnerungen aus diesen, welche emen
Theil des Glückes bilden.

Beim Wiederanblick Johannas hatte Raoul von
Simalse mehr denn jemale Reue empfunden.

Der Zufall wollte, dass er bei Tisch neben Jo-
hanna zu sitzen kam; es war dies eine neue grau-
same Prüfung. Doch Johanna, welche nicht« wusste,
war außerordentlich liebenswürdig gegen ihn und Iac«
ques Grandin, der ihm gegenüber sah, plauderte freund,
lich mit ihm.

Johanna kannte thatsächlich den Namen des Man-
nes nicht, welcher als nächtlicher Eindringling, wie
man ihr fagte, um einen Diebstahl zu velllben, in
ihr Zimmer eingedrungen war. Als Raoul sah. dass
er überall nur wohlwollenden Blicken und freundlichen
Worten begegnete, beruhigte er sich nach und nach.
I m Laufe des Abends sah man, dafs er sich vielfach
mit Emma von Maurienne befasste, was eine der an«
wefenden Damen zu der Bemerkung veranlasste, dass
wohl bald eine dritte Hochzeit gefeiert würde, die denn
auch in nicht allzu langer Zeit folgte, den letzten Schat«
ten bannend, der auf den Pfad der Glücklichen fallen
tonnte, die „ach schweren Tagen der Trübsal die lau«
terste Seligkeit gefunden hatten; denn in ganz Frank-
reich gibt es wohl kein glückseligeres Paar als Cle<
mence und Jean vou Chamarande. — — —

I n den Dörfern des Bezirkes Harreville jedoch
erzählt man sich häufig des Abends in der Dümmer-
stunde von dem wilden Bewohner des ..grauen Höckers"
und das Ende solcher Reden pflegt der bedauernde
lNUs zu sem:

«Es ist doch schade, dass wir nicht wissen, was
aus Jean Loup. dem Irrsinni»en von Mareille ae«
worden ist!" ' "
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— ( F r e q u e n z der Hoch« u n d M i t t e l »
schulen im a b g e l a u f e n e n S t u d i e n j a h r e . )
An den üsterrrichischsn U n i v e r s i t ä t e n waren im ab»
gelaufenen Semester infcriliiert: 1278 Theologen, davon
166 als anheroroentliche Hörer; Juristen: ordentliche
Hörer 4224 und 209 außerordentliche; Mediciner:
ordentliche Hvrer 2989 u„d 223 außerordentliche;
Philosophen: 806 ordentliche u>,d 701 außerordentliche
Hilrer. Die Gesammtsumme der an den österreichischen
Universitäten inscribierten Hörer betrug 105)78, W i e n
414/i Hörer, davon 593 außerordentliche; G r a z 971
Hörer, davon 202 außerordentliche; P r a g (deutsch)
1334 Hörer, davon 261 außerordentliche; Prag (cze<
chlsch) 1309 Hörer, davon 92 außerordentliche. Die
technischen Hochschulen zählten im ganzen 2352,
davon 2216 ordentliche und 125 außerordentliche Hörer,
und zwar: W i e n 1013 (45 außerordentliche) Hörer;
P r a g (deutsch) 288 (23 außerordentliche) Hörer; Prag
(czechisch) 532 (28 außerordentliche) Hörer; G r a z
204 (21 außerordentliche) Hörer. Die M i t t e l s c h u l e
besuchten im abgelaufenen Schuljahr im ganzen 71821
Schiller, und zwar beträgt die Gesammtzahl der Gym-
nasialschiiler 5 4 9 1 1 . die der Nealschiiler 16910 ;
S t e i e r m a r l : an den Gymnasien 1908. an den Real»
schulen 5 6 1 ; K ä r n t e n und K r a i n : an den Gym<
nasien 1748. an den Realschulen 3 6 5 ; G v r z .
I s t r i e n und T r i e f t : an den Gymnasien 1493. an
den Nealschulen 966 ; Böhmen (deutsch): an den Gym»
«llsien 6218 und an den Realschulen 2429; Böhmen
(czechisch): an den Gymnasien 1 1 0 5 4 , an den Real-
schulen 2000; Mähren (deutsch): 3813 an den Gym-
nasien und 2465 an den Realschulen; Mähren (lze-
chisch): 2424 an den Gymnasien, 673 an den Real»
schulen; Dalmatien 672 an Gymnasien und 14!) an
Realschulen.

— ( H a l b v e r h u n g e r t . ) Die unglückliche
schiffbrüchige Mannschaft der Yacht „Mignonette" hat
neuerdings ein Seitenstück, wenn a»ch mit weniger tra«
g'schem Ende, in der Bemannung der eisernen Barle
..Olano" gesunden. Letztere war nämlich auf der Rück»
leise von Rosario nach Swansea unterwegs, als sie in
der Meerenge von Lemaire ans den Felsen fuhr. Die
Mannschaft konnte das Fahrzeug «icht flott machen und
begab sich daher in einem herabgelassenen Boote nach
dem Gestade, von wo aus sie am nächsten Morgen mit
Schrecken wahrnahm, dass ihr Schiff untergegangen war
und nur noch die Mastenspitzen sichtbar waren. Die
Matrosen waren außerstande gewesen. Lebensmittcl
M't sich z« nehmen, und sahen bald, dass sie sich ans
etner unbewohnten Insel befanden. Tiefer Schnee be«
«eckte überall den Erdboden, und ein aus einem Fetzen
Segeltuch errichtete« kleines I e l t tonnte nicht verhin.
dern, das» die melsten von ihnen erfrorene Gliednmßen
bekamen. Die einzige Nahrung, welche sich ihnen darbot,
bestand aus Muscheln, die sie am Gestade auflasen; der
Schnee musste den Durst löschen. Auf diese Welse sri<
steten sie 28 Tage ihr Dasein. Dann erschien endlich
ein französisches Schiff und rettete die Armen von an«
scheinend sicherem Tode.

— ( K e i n e K i n d e r - A u s s t e l l u n g . ) Die
Säuglings- und Kinder-Ausstellung in Paris findet »icht
statt. Das sogenannte „Comite des linken Ufers" hotte
sich an den Polizel-Präfecten mit der Bitte um Be.
kanntgabe der Bedingungen gewendet, unter denen eine
Ausstellung von Kindern zwischen einem und drei Jahren
stattfinden könnte, Herr Eamescasse holte vor der defini-
tiven Antwort die Ansicht einer wissenschaftlichen Com»
">'ssion. bestehend aus den hervorragenden Aerzten Oll i -
b'er. Vrouardel. Lancervi u. m. a,. ein. welche sich ein^
sl'mmig gegen die Abhaltung der Ausstellung ausfprach
Und dies mit der Gefahr motivierte, welche ein der-
^ltiger Iusammenfluss von Kindern in diefem zarten
"ller bei der jetzigen Jahreszeit in Paris mit sich
Flügen lüilnte. Dem entsprechend hat der Polizei,
'prüfect die Ausstellung, der nur die Absicht auf male«
Zellen Gewinn zugrunde lag. untersagt,
y — ( E i n w u u d e r ba r e r F a l l.) Die „Vaier.
^nbeSztg." lässt sich aus Neustadt Folgende« schreiben:
^lgestern verunglückte auf dem Schweinberg bei Vrend«
!°leuzen das Pferd eine« Metzgers aus Fulda. der zum
Aasigen Viehmarlte führ. Eine Sternfchnnppe, Welche
" h l vor dem Kopfe des Pferdes zur Erde fiel (!).
Achte es scheu, Es kam nun mit dem start rollenden
^agell in Collijsion und brach ein Ne in l " Das ist
^ " d o c h noch nicht dagewesen!

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Kraimscher Landtag.

(5. Sitzung vom 26. September.)
(Fortsetzung.)

,. „ Die Regierungsvorlage eines Gesetzentwurfes, lie-
'Nenb die Karstaufforstung im Herzogthume Klam.

l ? " N l an den V.rwalluxgsauKschnss. Die Vorlage
'"lqende» Wort laut:

u besetz vom
" e f f e n d d ie K a r s t a n f f o r s t u n g im H e r -

z o g t h u m e K r a i n .
lhlw, Zustimmung des Lmidtaa.es Meines Herzog-

'"es Krain finde Ich anzuordnen wie folgt:

§ 1. Die dem Karst ungehörigen Waldgründe.
Hutweiden und unproductive« Flächen der politischen
Bezirke Ndelsberg u»d Loitsch. deren ständige forst-
mäßig,' Behandlung zur Hintanhallung einer Ver-
schärfung und beziehungsweise zur Herbeiführung einer
Milderung der elementaren und gemeinschädlichen Uebel'
stände der Karstregion angemessen erscheint, sind, in»
soweit es ohne Gefährdung des Hauptwirtschaftsbelriebes
derselben geschehen kann, nach den Bestimmungen dieses
Gesetzes allmählich aufzuforsten.

tz 2. Die Durchführung der Karftaufforstung in
den politischen Bezirlei, Adelsberg und Loitsch wird
einer bewndeien „Auffoistungs. Commission" über-
tragen.

> Dieselbe besteht aus einem vom Nckerbauminister
ernannten Präsidenten, aus einem Vertreter der Landes-
regierung, aus je einem Vertreter der politischen Be-
zirlsbehörben in Adelsberg und Loitsch, dem Landes«
Forstinspector, einem Delegierten des Landesausschusses
und aus vier Vcltralmismälinern, von welchen je zwei
von dlü Vorstanden der im Karstgebiete der politischen
Bezirke Adclsberg und Loitsch gelegenen Gemeinden
zn wähllN sind. Für den Präsidenten sowohl als auch
f,'!r die anderen eben genannten Commissionsmitglieder
ist je ein Ersatzmann zu bestimmen, beziehungsweise
zu wählen, welcher fiir das betreffende Mitglied im
Falle seiner Verhioderung einzutreten hat.

Die näheren Bestimmungen über die Wahl der
Vertrauentmänner und der Ersatzmänner derselben sind
in einer von der Landesregierung zu erlassenden Wahl-
ordnung festzustellen.

Sämmtliche Mitglieder der Ausforstung«'Com-
mission fungieren als solche unentgeltlich, haben jedoch,
mit Ausnahme des LandeL-Forstinspeclors und seines
aus dem Stande der BerufsForsttechniler der politi-
schen Verwaltung in Kram zu berufrndrn Ersatzmannes,
Anspruch aus Vergütung etwaiger Reifekosten.

8 3. Die Uuffcrstu,,gs.Commifsio>i hat ihren Sitz
in Laibach.

Dieselbe ist nur dann in ihrer Gesammtheit (§ 2)
einzuberufen, wenn es sich um Angelegenheiten handelt,
wklchc das ganze Allfsorstungsgrbut belrrffen. Handelt
es sich hingegen um Angelegenheiten, welch? nur einen
Theil drssclben betreffen, so hat der Präsident nebst
dem Vertreter der Landesregirlung, dem Delegierten
des Landl'sausschusses und dem Landes.Forstinfpector
nur jenen Vertreter dcr politischen BeziltLbrhörde
und jene Vertrauensmänner zu berufen, welche aus
dem betreffenden Gebiclstheile in die Commission ent-
sendet sind.

§ 4. Die Aufforstungs-Commission verhandelt die
ihr durch dieses Gesetz übertragenen Nngel>g<'nheiten
im Wege collegialer Berathung und Beschlusefiissung.
D<e lediglich auf die Aufführung eines Beschlusses
abzielenden Ana.rlegelchsitrn sind namens drr Commission
vom Vorsitzenden im Vereine mit dem Landes.Forst-
mspcctor, welch letzterer sich hiebei dcr Mitni i r lung
der ,hm unterstehenden Forstorgane bedienen kann, zu
besorgen. "

Zur Beschlussfähigkeit der Ausforstungs'Commission
,st erforderlich, dass nrbst dem Vorsitzenden und dem
Landes'Fm'stmsvector wenigstens die Hälfte der anderen
zu der betreffenden Sitzung berufenen Commission«.
Mitglieder anwesend sei.

Die Beschlüsse werden mit absoluter Stimmen-
Mehrheit der Anwesenden gefasst. Der Vorsitzende
stimmt nur bei gleichgelheilten Stimmen, und gilt
sodann jene Ansicht als Beschluss, welcher er bei-
getteten ist.

Gegen die Beschlüsse der Commission kann von
den belheiligten Parteien die Berufung an den Ncke»
bauminister binnen vier Wochen von dcr Zustellung
des betreffenden Bescheides an ergriffen werden.

§ 5. Zur Erfüllung der in diefem Gefetze der
Nufforstungs-Commission zugewiefenen Aufgaben sowie
zur Vestreilung der Regiekosten der Commission selbst
wird ein Auffoistungsfond gebildet, desfen vom Acker-
bauminister und dem LandesauLfchusse zu genehmigen-
des Iahrekerfordernis durch fallweise zu vereinbarende,
00» der S<aalsverwallulig und dem Lande aus den
l^ezu verfassullgKmäßig bewilligten Mitteln zu leistende
Veitläge sowie durch etwaige andere Zuflüsse zu be-
decken ist.

Dieser Fond wird von der Nufforstungs-Com-
mission verwaltet.

Es werden ferner der Commission die zu den
Aufforstungen nöthigen Pflanzen ans den staatlichen
Vaumfchulen Krams, soweit der jeweilige Vorrath
reicht, unentgeltlich übeilass.n werden.

§ 6. Ächllfs Einleitung der Aufforstung hat die
Commission, unbeschadet der in dem bi-stehenden Forst,
gesetze normierten Compctenz der politischen B, hin den,
aus den dun Karste angehörenden Waldgründen, Hut-
weiden und unproductive« Flächen der politischen Be»
zlrle Aoeliberg und Loilsch jene Parcellm zu ermit-
teln und sistzustellen, deren ständige foistmäßige Be«
Handlung zur Hintanhallung einer Verschärfung und
beziehungsweise zur Herbeiführung einer Milderung
der elementaren und gemeinschädlichen Uebelstände der
Karstrcgion angemessen erscheint.

Bei Feststellung dieser Grundstücke ist intbklo^
dere die Bewaldung der Bergkuppen ober dem Ka ' l t '

Plateau und der schroffen Abhänge diese» Plateaus
sowie der an den Linien der l . l . priv. Südbahn ge-
legenen Parcellen der oben bezeichneten Gattung ins
Auge zu fassen. Von den Grundstücken auf dem
Karstplateau selbst und an den Linien der Südbahn
sind jene, welche auch zu einer landwirtschaftlichen
Cultur geeignet wären, in allen Fällen, wo es ohne
erhebliche Geeintiächligung des Hauptzwecke« der Karst-
aufforstung gefchehen kann, in die Aufforstung nicht
einzubeziehen.

§ 7. Alle nach den Bestimmungen des § 6 zur
Aufforstung ermittelten Orundftllicellln sind, sobald die
bezüglichen Erkenntnisse in Rechtskraft erwachsen sein
werden, in einem besonderen Cataster zu verzeichnen,
innerhalb einer vom Ackerbauminister nach Einverneh»
mung des Landesauischusfes zu bestimmenden Frist
der Aufforstung als Mi t te l - oder Hochwälder nach
den folgenden Bestimmungen diefes Gefehes zuzuführen
und auch weiterhin nach den jeweiligen forstgesehlichen
Bestimmungen forstmähig zu behandeln.

§ 8. Die Aufforstungs-Commission hat in allen
Fällen, in welchen nach den obwaltenden V?ihältnissen
nicht von vornherein ein begründeter Zweifel gegen
die fachgemäße Ausführung der Aufforstung seitens
der Grundbesitzer oder gegen die forstmäßige Erhal-
tung der zur Aufforstung herangezogenen Grundflächen
feiten« der Besitzer oder britler Personen, denen Rechte
auf diefe Grundflächen zustehen, bestehen sollte, eine
Vereinbarung mit den Beteil igten über die Art der
Aufforstung und über die Bestimmungen zur Siche-
rung der Cultur fowie über die Modalitäten der hiefür
durch unentgellliche Pflanzenabgave und etwa auch
durch Geldbeiträge aus dem Aufforstungsfonde zu ge-
währenden Unterstützung anzustreben.

I n der gedachten Vereinbarung ist auch genau
festzustellen, ob und inwieweit den Belheiligten der
Bezug von Gras«, Holz- und sonstigen Nutzungen aus
den der Aufforstung unterzogenen G'ünden während
der Aufforstungszeit gestattet fei.

ß 9. Wenn der im tz 8 bezeichnete Vorgang wegen
der dafelbst erwähnten Zweifel der Äufforstungs.Com«
mission nicht angemessen erscheint, oder wenn wegen
Nichtzustandekommens der gemäß § 8 angestrebten Ver-
einbarung oder aus anderen Gründen die Erwerbung
des Grundstückes in das Eigenthum des Nufforftungs-
sondes überhaupt sich als zweckmäßig darstellt, hat
die Aufforstungs'Commission den Ankauf des Grund«
stückes aus den Mit te ln des genannten Fondes an-
zustreben.

Is t das Grul'dstück mit fremden, die Aufforstung
beeinträchtigenden Rechten belastet, so hat die Com»
mission auf die Ablösung dieser Rechte aus Mit te ln
des Aufforstungsfondes zunächst im Wege der freien
Uebereinkuuft hinzuwirken.

8 10. I n den Fäl len, in denen die gemäß § 8
getroffene Vereinbarung seitens der Grundbesitzer oder
Berechtigten auf eine dem Zwecke der Aufforstung
offenbar widerstreitende Weife verletzt w i r d , oder die
gemäß § 9 angestrebte Erwerbung oder Ablösung nicht
erzielt werden konnlen, hat die Aufforstungs-Commis«
sion die Enteignung der betreffenden Grundstücke und
Rechte zu Gunsten des Aufsorstungsfondes bei der
Landesregierung anzusprechen.

§ 11. Findet die Landesregierung den Anspruch
der Ausforstungs-Commission auf Enteignung des
Grundstückes oder der Rechte Dritter in den volstehen«
den Bestimmungen dieses Gesetzes begründet, so hat sie
demselben stattzugeben und zugleich den hiefür aus dem
Nufforstuligsfonde zu entrichtenden Betrag nach Ein»
Vernehmung zweier von ihr berufener Sachverständiger
auszusprechen.

Gegen diese Entscheidung stehl jedem Betheiligten
die Berufung an den Nckervauminister, innerhalb vier
Wochen von der Zustellung der Entscheidung an, offen.

Die Recurje sind bei der Landesregierung ein-
zubringen.
^ § 12. Es steh» überdies jedem, welcher sich durch
die Entscheidung des Ackribauminister« über den für
das zu enteignende Grundstück oder Recht zu entrich-
tenden Betrag nicht für befriedigt hält, frei, innerhalb
dreißig Tagen, von der Instellung der Entscheidung
an, die gerichtliche Ermittelung und Feststellung der
Entschädigung von jenem Bezirksgerichte zu beaehlen,
in dessen Sprengel da« zu enteignende, beziehungs-
weise mit fremden Rechten belastete Grundstück liegt.

Die Ermittelung und Feststellung der Emschadigung
im gerichtlichen Wege hat in diesem Falle unter sinn-
gemäßer Anwendung der VorschriflfN des Reichs»
ges-hes vom 18. Februar 1878 (R. G. V l . Nr. 30),
betreffend die Enteignung zum Zwecke der Herst'lluna
und des Velliebes von Eisenbahnen, zu geschehen, M '
soferne mit gegenwärtigem Gefehe nicht anders v " -

^ ' Im^Falle einer solchen 3 ^ " ^ « ^ ^ A
Gerichtes hat der Vollzug d " A < ^ „.« ^
Durchführung des 6"ichtl.chl''" " ^, ^ , des in
Zahlung ober aufgeschoben
diefem Verfahren f ls tg ' ' ' " "
z" bleiben. K.ldstrafen, welche nach dem all«

m „ , Forstgesetze für im Gebiete der polMchrn
Beziltt «deliberg und Loitfch verübte Forsch-Vk! v « -
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hängt werden, ferner die auf Grund des Forstgesetzes
zuerkannten W l̂dschaden-Ersätze bezüglich der in das
Eigenthum des Auffmstungsfondes übergegangenen
Waldgründe fließen in den Aufforftungsfond.

§ 14. Die vom Ackerbauminister mit dem Landes«
ausschusse zu vereinbarende Geschäftsordnung der Auf«
forstungs' Commission wird die Grenzen, innerhalb
welcher dieselbe im eigenen Wirkunastreife Ausgaben
aus dem Vufforslurigsfonde beschließen kann. bezie-
hungsweise die Fälle einer vorläufigen Einholung der
Zustimmung des Ackerbauministers und des Landes«
ausschusse« zu diesen Ausgaben, ferner die Vorschriften
für die Verwaltung und Verrechnung dieses Fondes
überhaupt regeln.

§ 15. M i t dem Vollzüge dieses Gesetzls si.'d
Meine Minister des Ackerbaues, des I n n e r n , der
Finanzen und der Justiz beauftragt.

(Schluss folgt.)

— ( D a s Namensfes t S r . M a j e s t ä t des
Kaisers. ) Laut Mittheilung des hochwürdigen Capitular«
Consistoriums wird am 4, Oktober l. I . zur Feier des
hüchste» Geburtstages Sr . l . und k. Apostolischen Majestät
in dcr hiesigen Domk,rche um 10 Uhr vormittags ein
feierliches Hochamt abgehalten werden. Der Herr Präsi-
dent hat die Einladungen hiezu an sämmtliche Civil«
und Militärbehörden. Hoswürdenträger und an die Eor«
porationen der Landeshauptstadt erlassen.

— ( E r n e n n u n g . ) Der Herr Statthalter in
Mähren hat den landessürstlichen Bezirksthierarzt in
Nudolfswert Franz H e j b a l zum landesfilrstlichen Be»
zilksthierarzte in Znaim ernannt.

— ^ C h r o n i k der Diücese.) Die theologischen
Vorlesungen im Clericalseminar für das Studienjahr
1884/85 werden am 3. Oktober beginnen. Herr Johann
P l e n a n c c wurde auf die Pfarre Soteska am 3 <3ep<
tember und Herr Johann V e l e c auf die Pfarre Wei«
ßenfels am 9. September canonisch investiert. Herr Josef
P o l l j u l a r wurde statt des Herrn Valentin A l j a n ? ic .
der in St . Mart in bei Krainburg als Cooperator ver
bleibt, als Euratbeneficiat nach Vace decreliert. Herr
Josef P e k o o e c , Pfarrcooperator in Kneöat. wurde als
exponierter Eaplan nach Gora bei Soderöica übersetzt
und Herr Johann S t e r n a d . Neopresbyter. als Pfarr»
cooperator nach Kne^a! decretiert. — Herr Johann
M a v r i ö , Pfarrcooperator in Podbrezje, wurde in den
zeitlichen Ruhestand verfeht.

— (Schützenfes t . ) Das gestern aus Anlass des
sünfundzwanzigjährigen Jubiläums des Herrn Regie»
rungsrathes Dr. Ritter von S tück t abgehattcnc Fest
nahm einen glänzenden Verlauf, und bringen wir mor-
gen einen ausführlichen Bericht über die ganze Feier.

— (Absch ieds ' S o i r c e . ) Aus Anlass der mor-
gen erfolgenden Abreise des 4. Bataillons des 17. I n -
fanterieregiments fand vorgestern abends im Casino Glas<
salon «ine Officiers-Soiiee statt.

— ( C o n c e r t ) Allen Musikfreunden dürfte fchon
jetzt die Nachricht willkommen fein. dass nach hierher
gelangten Mittheilungen der weltberühmte Meister des
Violiuspiele« Herr Professor August W i l h e l m j und
sein vortrefflicher Pianist Herr Rudolf N i e m a n n auf
ihrer Tournee auch unsere Stadt berühren und hiersclbft
ein Concert geben werden.

— ( G e s t o r b e n ) I n Agram ist Freitag, den
26 d. M . Frau Eulalia L e s l o v i c , geborene Z h u b e r
von O k r o g . Gattin des königlichen Rechnungsrathes
und Grundentlastung»fond«'D!rectors Herrn Josef Les«
k o v i c . nach langem und fchwerem Leiden im 62. Lebens-
jahre gestorben.

— ( A u s V e l d e s ) fchreibt man uns: Der M i n i .
sterialsecretär im Ackerbauministerium Herr Dr. Friedrich
W l l d g a n s hatte gelegentlich seiner amtlichen Fischerei'
Informationsreise auch die von Herrn Iohunn M a l l n e r
gepachteten Fischereien nebst seinen Fischzuchten eingehend
besichtigt und diese Fischerien wegen des außerordentlichen
Fischreichthums als einzig dastehend bezeichnet.

— ( G e m e i n d e Wahl.) Bei der Neuwahl in
der Ortsgemeinde M u l l a u wurden gewählt: der Grund«
besiher Franz Erjavec von Velkelomftolje zum Gemeinde-
vorsteher und die Grundbesitzer Johann Kustnar in
Mullau und Franz Kral j in Velkekompolje zu Gemeinde«
rathen.

— ( V o m W c t t e r . ) Der Witlerungscharakter der
verflossenen Woche ist im allgemeinen ein der Jahreszeit
vollkommen entsprechender gewesen. Die Depressionen,
welche beim Beginn der Woche hie und da über dem
centralen Europa lagerten, haben sich weit nach Norden
verschoben, und hier ist mit der Zunahme des Luftdru-
ckes allmähliche Ausheiterung des beim Wochenbeginn
trüben Himmels erfolgt. Auch momentan ist der Ba-
rometerstand meistentheils über dem Normale, so dass
allem Anschein nach das W e t t e r der le tz ten T a g e
noch a n h a l t e n dürfte. Aus Nordengland melden die
neuesten Telegramme übrigens starke Südwestwinde.

— ( A u s s t e l l u n g in Ag ram. ) Die kroatische
landwirtschaftliche Gesellschaft veranstaltet in Agram eine
Ausstellung von Obst, Trauben und landwirtschaftlichen
Produclen und Blumen, welche in den beiden Pavillons
des Gefellschastsgebäudes und im Saale desselben unter-
gebracht wird. Die Adaptierungsarbeittn sind nahezu
vollendet, und zahlreiche Anmeldungen lassen hoffen, dass
nuH dt« Elsuig ein schöner sein wird M i t dieser isi

auch eine Ausstellung von Hornvieh in Verbindung, zu
welcher sich bis heute 165 Aussteller mit 406 Stück
Hornvieh edler und halbedler Rasse angemeldet haben.
Die Ausstellung wurde gestern vormittags 10 Uhr er-
öffnet.

Aunst und Aiteratur.
— ( L a n d s c h a f t l i c h e s T h e a t e r . ) Carl M o r r e

hat in seinem Charaktcrbilde „ D i e F r a u R ä t h i n " sich
zur Aufgabe gemacht, das Spiel zu geißeln und die Folgen,
welche aus demselben entstehen, zu schildern. Wie man sieht,
ist die Tendenz des Verfassers eine sehr löbliche, nur ist es ihm
nicht gelungen, dieselbe derart zu vertheilen, dass sie an ein»
zclnen Stellen nicht zu aufdringlich wirkt, andererseits aber
vollständig in den Hintergrund tritt und der Entwicklung der
Fabel freien Lauf lässt. Was letztere betrifft, so dürfen wir sie
als nicht besonders geschickt bezeichnen. Man würde glauben,
dass „die Frau Näthin" die Heldin des Stückes, wenn wir
uns so ausdrücken dürfen, ist. Dem ist nicht so. Sie ist nur
eine Hauptfigur, die vom Autor entschieden verzeichnet wurde,
und zwar im Beginne einen starken Anlauf nimmt, später
aber zur passiven Nolle degradiert wird. An dcr Unthätigleit
der handelnden Personen leidet aber das ganze Stück; es wird
uns zu viel erzählt, und die Entwicklung geht immer in den
Zwischenakten vor sich. Dcr Dialog ist dcr, wie wir ihn in
allen Charakterbildern von dem Genre eines Kaiser oder Berla
finden. Das Heitere wechselt mit dem Ernsten, und letzteres ist
Herrn Moire diesmal entschieden besser gelungen, denn die
komische Würze, welche dem Stücke beigegeben wurde, leidet zu
sehr an Trivialität. Störend wirkt auch, dass das Stück in
Deutschland spielt, dies verrathen uns wenigstens die deutschen
Uniformen, während der Dialog zum größeren Theile im ge-
müthlichen Wiener Dialect gesprochen wird.

Die Handlung ist nachstehende: Rcgierungsrath Ambord
heiratet 14 Tage vor seinem Tode seine Wirtschafterin, eine
grundehrliche, brave Person, die den zurückgebliebenen Kindern
die denkbar liebevollste Mutter ist. Der Stiefsohn Max ist
Officier und wird vom Spielteufel noch bei Lebzeiten seines
Vaters befallen, und Leni Mostbirn lwas wohl den Autor für
diesen banalen Namen bestimmt hat?) die Wirtschafterin und
spätere Stiefmutter, rettet ihn, indem sie alle Ersparnisse ihm
zur Verfügung stellt. Die Tochter Auguste hat ein Liebesver«
hältnis mit einem Diuruisten Namens Robert Schlag, welcher
einstmals Rittmeister gewesen, durch Kartenspiel in Schulde»
gcrieth, seinen Dienst quittieren musste und von seinem Vater,
einem hochgestellten General, verstoßen wurde.

Nach dem Tode des Regierungsrathcs Ambord ändert sich
die Situation. Frau Leni hat große Sorgen mit der Erziehung
ihrer Kinder. Die finanzielle Lage gestaltet sich immer ungün»
stiger. Max gcräth durch das Makao derart in Schulden, dass
seine Officierscharge gefährdet ist, Auguste abcr wartet auf ihren
Verlobten, der, vom Sftiellaster geheilt, ein arbeitsames Leben
führt. Dcr Hausbesitzer Zweilaut, ein Wucherer feinster Sorte,
hat auf die schöne Auguste ein Aug' geworfen und glaubt deren
Hand dadurch zu gewinnen, dass er dem Vruder Max eine
Summe von 800 fl. vorstreckt, die mit Zinsen uud Zmscsziuscn
bald auf 2000 fl. steigt, in demselben Momente aber als aclilgt
anzusehen sei, wenn Auguste ihr Jawort gibt. Augustcns AräU'
tigllm, dcr sich während seiner zweijährigen Abwesenheit cin
Sümmchen erspart, löst das Accept ein, doch zu spät, denn
Max hat bereits quittiert.

Nun heißt es, einen passenden Schluss finden. Dcr Autor
ist hiebei nicht verlegen. Er macht uns mit dem hochgestellten
General bekannt, welcher einst seinen Sohn verstoßen, den wir
nun als gründlich gebessert sehen. Dieser General verschafft dem
leichtsinnigen Max wieder das Officicrspatcnt, verzeiht seinem
Sohne und willigt in die Heirat mit Auguste ein, die cr längst
durch einen glücklichen Zufall kennen gelernt.

Gespielt wurde gut. Fräulein V o r r e c (Leni) ist eine
sehr sympathische Schauspielerin. Ihre Sprechweise gefällt uns
außerordentlich, das Spiel ist dcgagicrt, das Auftreten verräth
eine bedeutende Bühncnroutine und die ganze Durchführung der
Rolle zeugt von richtiger Auffassungsgabe. Fräulein V o r r ö c
wird ihren Platz als Localsängeriu bestens ausfüllen, wenn»
gleich wir hinsichtlich ihrer gesanglichen Leistungsfähigkeit hcute
noch lein Urtheil abgeben können. Beifall wurde dem Fräulein
im reichlichen Maße zuthcil. Herr B r a u n hatte einen lo-
mischen Bedienten zu spielen und erzielte große Heiterkeit. Die
vis oomiea ist ihm eigen, und zweifellos wird cr uns noch viele
heitere Abende verschaffen. Mit feinem Couplctvortragc erntete
er starken Beifall. Herr M u s c h e l (Zweilaul) hatte eine zu
undankbare Rolle, als dass wir über ihn urlhcilcn könnten.
Fräulein H a r d t m u t h (Auguste) war zum großcu Theile
unverständlich. Sie glaubt ihrer Sprechweise ein continuier-
liches, schelmisches Lächeln affilieren zu müssen. Herr I a n d a
(General Schläger) repräsentierte sich gut. Was die übrigen
Darsteller betrifft, so warten wir, bis sie in hervorragenderen
Rollen auftreten werden, als dies gestern der Fall war. Das
Theater war gut besucht. - -

Neueste Post.
O r i g i n a l « T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g .

Budapest, 27. September. Das neue O p e r n .
h a u s wurde heute feierlich eröffnet. Ein elegantes
Publicum füllte den Zuschauerraum. Um '/^7 Uhr
«schien der K a i s e r , vom Millistetpräsidenten uud
dem Intendanten Podmaniczly empfangen, in der Hof-
loge. Er wurde vom Publicum enthusiastisch begrüßt.
Die Vorstellung verlief glänzend. Die Alustil war
ausgezeichnet.

Budapest, 27. September. Heute hat unler Vorsitz
des Alterspräsidenten Vör die erste Sitzung des Unter«
Hauses stattgefunden. Nach Verlesung des Eröffnuxgs-
Ceremoniels wurde die nächste Sitzung auf Montag,
den 29. d. M. , festgesetzt. Die äuße»ste Linke gab die
alljährliche Eillärung ab, an der feieilichen Eröffnung
nicht lheilzunehmen. worauf der Ministerpräsident mit
Hmwels auf den jeil dem Jahre 1867 ununlerblochen
bestehenden Gebrauch elwidelte.
^ . ^ " ^ ' 28. September. I l l der am Dienslag
stattfindenden Landlagssihung gelangt das Eröffnung«,
reseat zur Verlesung. M.tlwoch findet die Uebergabe
der Mandate und Zuweisung an die Sectiouen stall Die
definitive Constituierung des Hauses ist sür Samstag in
Aussicht genomme!,. Wie verlautet, wird Anton Slaiü'vi«!
in dcr da,ausfolgenden Monlagssihun^ dem Hauj,

sein?» Adressentwurf vorlegen, mit welchem Acte die
Slalöeviö'Partei ihre Action einleiten wil l .

Pa r i s , 28. September. I n Oran sind sechs
choleraverdächtige Fälle und fünf Todesfälle vorgekom-
men. An Bord des aus Cochinchina angekommenen
„Abd-el.Kader", der sich auf der Rhede von Vona in
Quarantaine befindet, sind zwei Personen an der Cho-
lera gestorben.

Rom, 28. September. Gestern sind in Italien
405 Cholera.Erkrankungen und 226 Todesfälle vor-
o/komme», darunter in Genua 39 Erkrankungen und
27 Todesfälle, in Neap?! 160 Erkrankungen und 74To-
dcösälle, in Rom 1 Erkrankungsfall, in Venedig 2 Er-
trankung«'!! und 2 Todesfälle.

London, 28. September. ..Daily Telegraph" meldet
aus Kairo: Die Mitglieder der Staatsschuldencasse
beabsichtigen, wegen der verfügten Sistierung der Amor«
tisalion gegen den Finanzminister einen Process anzu«
strengen.

Constautinopel, 28. September. Der ottomanische
Schifföpostdlenst nach Varna wurde provisorisch ein«
gestellt.

Wlkswirtschaftl'iches.
Laibach, 27. September. Auf dem heutigen Marlte sind

erschienen: 16 Wagen mit Welrcidf, 10 Nassen mit Hcu und
Stroh, 18 Wagen und 2 Schiffe mit Holz (22 Cubilmster).

D u r c h s c h n i t t s » P r e i s e ,

All«, M«^. Ml!^. M»,^
N,>lr, N/l l fls,r^ N,,t^.

Weizen pr.hellollt. 6 83 7 97 Butter pr. Kilo . — 8 5 - 1 -
Korn , b:;« 5 9!i,Eier pr. Stück . . — 3j — !-^
Gerste . 4 39 5 28 Milch pr. Liter . ^ ^
Hafer , 2^92 3, 3,Rindfleisch pr.Kilo ,64 —
halbfrucht . 6 !i? ssalbsleisch , 70 -^
Heiden . 4 87 5 68 Schweinefleisch « — 66 —
Hirse . 5 20 5 53 Schöpsenfleisch .. ~ 30
Kukuruz „ 5 20 5 47 vnhndel pr, Slütl - 40
Erdlips/l 100 Kilo 2 67 Tauben ., - 1 8
Linsen pr ^ t o l i » . 8 Heu 100 Kilo . . 160
Erbsen „ 8 Stroh „ . . I 5,1
Fisolen „ 8 50 v»lz, harles pr. — —
Riubsschliinlz Kilo - W — Klafter 7 50 —
Schweineschmalz ., - 82 - - weiches. „ 480 - —
Spell, frisch , 66 - — Wlin. rl'ch,. 1<M',i«, 24

— «eraüchert „ — 74 — — welker « - 2N ^

Verstorbene.
D e n 27. S e p t e m b e r . Elisabeth Prescl, Inwohnerin,

76 I . . Polanastraße Nr. 19. Gehirnschlaafluss.
I m E p i t a l e :

Den 24. September. Anton Berce, Arbeiter, 52 I . ,
Lunnenlähmuna..

Meteorologische Beobachtnnsten in Laibach.

7Ü.Mg.^ 737,66 ^-10.0 NW schwach Nebei ^
27. 2 „ N. 737.06 ^-17.4 NW, schwach heiter ^ o/X'

9 „ Ab.! 739.54, _j_i2.(1 windstill mcist^ew.^ ^
7 U. Mg. 742.12 > 8,4 windstill Nebel

28 2 „ N. 741.54 4-18,1 NO. schwach heiter 0,00
l) . Ab. 744.46 4 . I I . 8 , O. schwach Itheilw. bcw.

Den 27. morgens Nebel, dann heiter, nachmittags vor-
überziehendes dunlles Gewölle, schöner Sonnenuntergang. Abc»d'
roth. Den 28, morncns Nebel, tagsüber heiler, intensives Abend'
roth, dann leichte Bewölkung. Das Tagcsmittel der Wärme att
beiden Tagen 4 . 13,1» und -<- 12,8«. beziehungsweise um 0,7'
und 1,0°^lnter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: ^ . N a a l i ö.

W Danksagung. W
Während der langen Krankheit und bei dein ^

^ Ableben der innigstgelicbten Gattin, beziehungsweise W
M Mutter.Schwlegermutter,Groslmuttcr und Schwester. M
^ der Frau M

2 Nam Jemann >
W geb. Edlen von Wurzbach-Tannenberg W

W sind uns von nah und fern so viele Beweise aul« W
^ richtiger Theilnahme zugekommen, dass wir uns tics- M
^ verpflichtet fühlen, hicfür sowie für die schönen M
^ Kranzspenden und die zahlreiche Betheiligung a»n M
M Leichenbegängnisse unseren innigsten Danl auszu- M
^ sprechen. M
^ üaibach am 27. September 1884. W

W Die trauernd Hinterbliebene«. D

A a b t acht!
Wenn I h r Euch nlcht wohl fühlt, über Druck <n der M

genaegend. saures Ausftoßcn. Kopfschmerzen ?c. zu klagen N«»^
beweist cö stet«, dafs die Verdauung in Unordnung und l ) ' ^ ' " "
viele und oft langwierige Leiden hervorgerufen werde», ^p .
theler R. Brandts Schwcizerpillen sind hierfür daS auerM'"
beste Haus» und Heilmittel. . c-.^n

Erhältlich ü Schachtel 70 kr. in dcr Apotheke des V " '
W. Mayr in Laibach. . ^ ^ ( ^ .

^ » M " Beilage. "W« ^
Dcr heutigen ^c>t>mll liegt eine Pränumcrations.l^tt

lcidmm drs illustiicrtcn Fmuilicüblnlles „Neue Ul»s!r'erle ,)
tuug" bri, woraus die i». l,, Leser aufmerksam gemacht > "« "
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Course an der Wiener sörse vom 27. September 1884. ( ^ d«. 0 ^ ^ «m«.««««.)
«ell» «Uol,

Tiaat«.»lnlehc».
^°l«,,«Nl« 8^-80 8« »5
S>lb«l,«u»e ßl «5> HI l>°
I»'.4n <°/, «taatttosf . X5N <! l» t5n^«! ; —
»Mlt, 5,1,̂  »a^ze »on , lN4 ,!! ^»4 50
i««0«r 5,»/„ hünstel,lX> , ,42— l^ l
i » « « i taal»l»s« . . !NN , l ? l »l. l?» .
' " ">« , . . 5<» , i?(> cc> l , i 50
<cuie.«enl<nschewe . per « t . «,- ^ <,l 50

^/»O«ft.Volblc»l l , fi«u«frei . ,03— ,03 ie
' '«f inr. iliutenrent«. fteu«ft«' , 95 70 »l»'bl)

l ln, . <»l>ld«nt« «°/, . . . . >,,'<(. izz «a
' 5 4"/« . . . . «»'»<, 9« !>5
, vapicnenle n"/, gft-s.d l,» ?s>
, <tilenb,.«nl. li«ifl. « W . G . »4» 50 l i t —
» Hftbahn.Pllorltät«" . - 8l»-i5 b l 5li
. Gtaats.Obl. (Una,. Ostb.) .<—
» .̂. . » v ° « I . 187« ,«2 «5 «.« l.o
. Pl«««lU»«Nl.k100st.«.»S. i ! i 3 5 l l t ? b

«>htlb>«,g.,v!!s« 4»/, loo fi. . . N5^5 115 l i :

^««bent l . . Obligationen
Ml I«,ft,«,,M.).

l°/«beb«!,ch, l«z.zo - -
3 ° ' ^3 "hze 10b 75 - - . .
^/<>N!eber«ft<:«,<H!schl. . . . l « 6 — 1 0 « ^
k/» °b«tdftentichil<ie . . . . lv< 50 1«S -
^ / . fteil.schc , o < b 0 l 0 l ^ c «
»°/»lroat i lch, unb slavonische . ion — i»2--
» /»Ncl>e!,bllr«!<ch« . . . . lbO'2U i</u »o

. « e l d w a r «
L°/ . I e n » » v a l - V a n a » e l . . . l00 z-s. l c i —
z°/<> ungarische l00 8c »ci «o

«nbere lssentl. Nnlehen.
Ponau.»tei..^°se »'/« »UN ff, l15 — 115 50
bto. «nlcihe i»7«. steuerst«'! . I 0 l '

«»lrb'n b, elat'tgememde w i l n 10«!-« 10» —
«nlepen d. Gtabtgemeinbe Wi«i>

(Sl lbe, ober «old) . . . . — —
>l!,«mien,»!nl,d Vt«bt.i«m.!wl»n l«5 — lL5 50

Pfandbriefe
(,ÜlI!X!fi.)

«oden«. allz. «fterr. 4'/,°/« «old ,«l — i»1 4U
dt2. in 50 , , 4>/, °/° »7 si« 9V KU
dto. in 5N . „ 4°/, . l,«-s,c »I —
bto. ^iämien^SchuIdvcrlchl.3»^ h?— l»7'50

Oeft, Hvprthelenbanl lo j . 5'/,°/» - - ' ' -
O«st.»,lnq. Vciilf v « l . »"/, . , l y l 95 »0^ 10

dl°. , <>/,»/,. , loi, »5 loo <u
dto. , 4°/, . , 95 l>l! »« ^0

Nng. allg.V«benclebll»«ciienges.
in Pest in 8»I. verl. 5'/,°/, . im «b 1» —

Priorität». Obligationen
(slll IN« <l>>.

Elisabeth.Weslbahn l . Hmisftou lc>» 75 l i 0 Lb
fferbin^nt'l'.Nordoahn in S i l l , . l<<b 5b ic.« —
sslan,<1osef'Vahn 90— i<0»0
^>.!>,ischs « a r l . Lubwia. Vohn

«u>, 1«»> ,in« N. S , 4>/,»/„ . . 1^0'— loo-Oi
ve f t e r t . » terbwl f tdahn . . . . » « 7 0 I t « »»
Vl«be , lb« rgn 9? llb l»7 ^0

« e l d w o «
Vtaat«bahn l . Vmlsston , . . I8ü — 18?'—
Nübbahn 5 »^/, 1«5<<1<t75

, ^ !>-° »«75 l^» «5
No«..«««, «ahn . . . . SulL » 8 . .

Diverse Los,
(pel G«üe,,

slebitlise IN'» fl l76bl»1?? —
«lary'^ost <u fl t , — 4i8i<
i<Vp T.onau-Damvf'ch. INN«, , l ,5 l̂ u 1,« —
vmbachsr Prämien»«nieben »N fi. „ - . , t -
Osenci liose 4« N 4^.75 ^ zy
t<al«fh°V»!<! 40 fi , ^ , 5 ,7 5«
Rothen ltrcu,, eft. «es, v, ,0 fl. ,z 00 1.115>
Mudols»^ns» i n ^ ^ , ^ . ; , 75
Salm^f tse 40 fi z ^ . ^ , 54.7,.
? l . .»^ i r i> '< i , ' ° l< »N s>. , . , 4 ^ , ^ ^...zs,
W>,ldll:M>t,'llsi: ill» fl ^g . zß,^,
WiubIiÄ5l>iy<'ose /0 »l. . . ^ H« 5<, 39'—

Van l . Acticn

Nnglo»c>eft«». Nanl »00 ss. . . ,«5 — ,«>k -)«
««nl,«>,e!l!ch«ft. Wiener «ast . . _ " . "
Vantvtiein, wiener, »00 ss, , . ,03-75 , < , < -
»dnc,..«>'st., 0<ft »oast. S,<o°/. „ 7 _ , „ »s.
2lbt..«»st. ,. Haub u. « . l«0 ft. z»8 «U l88 95
Lldt..«nft.. «N«. Unq. zoo fl. . , 8 , ?c, »h» '/s>
DeHostlend.^ «Ilg. «00 fi. . . . , ^ __ , „ ^ —
««compte.Vcs., Niebcröft. 500 st. »»» — «zg —
»ypotvclrnb., °Y.!««»il. «5»/,, « , ^ , . . ^ ^ . ^
«änbcrbnül «ft, 200 ft. « . 5u«/„H. ll>i — 10'. ̂ 5
0efterr..tln>i. Ä i n l 5 ^ . ^ « ^ _
Unionbaill >o<» <l «7,5 g 8 -
Verledröl'llnl »l»li. '40 >l. . l « - / b 14» 25

^«ld Ware

«ctieu von Transport«
Unternehmungen

(per Vtu«),

«lbrecht«V«chn »«> ft. « i l b « . «5 5/, «5 «.
«lfölb.Fium<«>.Äahn»0Nll.G«lb. 17b- !»7» ,5
»nsfia.'TePl. VNe^b, ,U0 ss. « M . —>—> — ^
V l y » . Norbbabn 15» fi. . . . 184 ̂ 0 I8s, —

, Weftbahn »00 ss. . . .
»«schtiehlad« «isb. 500 ss. » M . »2, - 84» -

, fil»,», »no fl. .
Donan » Damhsschlssahrl . Gel-

0e»err. »l>0 N. «Vt 53» — 5»^ —
Drail.2i!,<Vat,.Db,'Z.)«n°N.« — — .
Dul»Vob«nl»acherV »«»oost.V.
«l«sabetb'«ahn 200 fi. «V l . . . »»I »l, « 1 7 5
, einz.Vubwri« «00 fi. . . . —>— - - ' —
„Sl,l»..Ilr<>I.III.<i.1878»0«N.«. 1»li 50 185 ,5
ssnbinanb>!.Norbb. looo fi. « M . «8!»z «!>7
ffran>»3oses<»abn «no »I. y l l b zo7'5>< »l,» «5
Küusl!lchen'Varcs««»s.»oofl.V. ^o« - zoü'
OnIz.ltarl»j!!udn)ig<N,l!N0N. CM. «c> ?5 «7! 25
«ra».»»ss<,cher«t..«. »00fi.«.W. ^ « —^s,l - .
jlablcnbslss'Hilend. zou fi. . . 35-50 3<l-l.c,
»asch»u»O»-',ll>. Hisenb. »00?l. V . 147-75 1 « —
«ember»»«zrno«.. Iaffy «tisen»

bahn»»elcll. »oo si. ö. W. . . , « bl/154-—
ttllyd, llst.'UNg., Iri«st500fi.<V:.!5s.s» — L5t- -
Oesterr, Vlerbweftb. »00 st. V l l b . i?<» ?l> l77 ̂ 5

bt°. (lit. l l . Ü0N fl. « l i lb« . i b l 50 '.83 —
Prag.Duler «isenb. i5U«.Si lb . — — - - -
«ubols < «ahn ^N» ft. S i l b n . ,««>— 180 »5
Siebtnbllrger «iisenb. !«»0 fi. S . i75?5 17« . -
Cztaalleücübav» Wa ss. «. «V, . «04 — ««4 »b

«el»> V»re
Gilbbabn »00 ss, «!I»n , l<8 75 ,49 —
«<lb.««>lbb «erb , « . «»»fl.«« »4» «, ,48 ?5
Ihe<z.«ahn «a »l «. «ll, . . «<9 75 ««« «»
I»««»ay.»es,wr. 170 <l, ?, w, »15 «<» l i ^ 90

, «»,,. nene »00 si. . , I0l Ü0 10» 50
Transvprt.Wcl^lKKa'! loo N. . - — —
Nnn,»aa!<z «lsenb. »,«, fl, V i lb« ,7, '— » l lc
N»g, «ordoftba'vn X0u si. K i lb« I«l — »«b «,
Ni!,.«»estb.(«a»b Vra^»«>ss.S, 111^5 ,?»-—

IndnftrieNetlen
fper Vt««).

Egydl nnb lllndbera, E««l>< nnb
StahLInb. in Wien 100 f! . 9 « - 9 ,—

<li<enbabnw., i!cih». I,»» st. 40"/^,«.« 50 „»7 «»
^«llbemllhl". Paplerf, n. » . .« . ! s^ — 54 —
VtontaN'Oeselll öfterr.»!»lvii><' . 2l 50 s,4 so
Prazn «isei,.3!,b..«es. «no fi. ,«» — l8t - -
Vaiao.Tnri. «lisenrafi, INN fl. . ,,5 — Hl, 5«
Waffen<.»V., vest, in W.i lXif i , — — ^ . .
T»!»«il«lt°hlenw..«es. 1«»fi. . . - - — . » .

Devise».
Veutich« Playe b» 60 b9 ?5
London ,»i»o l « «0
Pari« « « «,tu
Pllerlburg - . — ——.

salnte».
Ducaleu »?? »79
«.ssranc«<Vtü«ll »««. »«7
«llber — - — —
Deutsche «elch»I>»nfnot«l,. , . «'70 b9 75


